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St. (Ballett gtpette Beilage su ZXr. 40 Sà}voo\&x ^raucn^cttung. 2. (Dftober *898

K)te man ïtte Berljättuifle Juli ôtenjï-
har ntarfîï.

ftit 2Sâbrfi«tt für altes im toafjtjten ©inné beg
S5Jorte§ ift ba§ ®tenfttttäbcf)ett, toe!d)e§ bei bem ^Berliner
airtiften ®iHmann feit brei $al)ren in Stellung ift. ®ie
®.'fd)e gamtlte, beftefienb au§ bem @f)epaar unb ^roei
Btttbern, bilbet eine artiftifdje Xruppe, „©piro" ge=
nannt, unb tritt in einem ®ergnügung§lofal in Xreptoiu
auf. Sßäljrenb nun bie gamilie ®. uormittagg übt,
beforgt „Xini", ba§ ®ienftmäbd)en,. bie 28irtfd)aft. ®ie
Arbeit gel)t i£jr flott non ftatten, baS matfjt, bafj fie
ü)re Slrbeit unter ©ingeu ber neueften ©oupletê ner=
richtet, ©ie ift beSfjalb unter ben ijaugberootjnern al§
bie „luftige Xini" befannt. Xini fingt aber nict)t nur
ben ganjen Xag, roeil fie lebenêfrol) ift, fonbern fie
präpariert fiel), benn fie bilbet aud) ein ©lieb ber
Xruppe „©piro", unb jrcar trat fie als „Soubrette"
unb „Sljanfonette" aliabenblict) in bemfelben Soïal,
mo bie gamilie ®. fid) probu^iert, auf, roo fie ber
Siebimg beë ïpubïifumâ ift. SBenn man fie bort auf
bem „Sörett'l fietjt, im feibenen Bleib, an ben güfeen
fünfje£mreil)ige Bnöpfftiefel, auf ben Sinnen unb §änben
lange, hellgelbe, feibene 8ofepl)inen=ganbfci)nl)e, mie fie
toîett mit bem gädjer fjantiert, fo atjnt man nid)t,
bafj biefe ißerfon am Xage ben «efen unb ben Bodb
löffei regiert.

* *
*

@inem farmer im nörbüdjen Xepa§ mürben im
legten SBinter, roie e§ bereits früfjer einmal gefd)el)en
mar, feine mertoollen 3iinberl>erben buret) einen ©cf>nee=
fturm »ernidjtet. ^nfolgebeffen beabfid)tigte er, feine
auëgebeljnten, nur für Slie^roirtfdjaft geeigneten Sän=
bereien 5u oertaufen unb fiel) mit bem IRefte feines
SSermögenS in Stendorf nieberjulaffen. ®a tarn ilpn
eine 3eitung§noti$ cor bie Singen, au§ roeldjer er enG
naljm, baß bie 3tad)frage nad) Baßenfellen für bie
fputfabrifation unb für anbere geroerblidje ^meefe in

ben ^Bereinigten ©taaten meßt nteßr gebeeft roerben

tbnne, unb bafj biefer Slrtitel maffenlfaft auë ©uropa
importiert merben müffe. ©r entfctjlo^'fidj barum nocl)

in letter ©tunbe, feinen IRancßo ocrfudjëmeife in eine

Baßettfarnt p oerroanbeln. ®iefe§ neuartige Untere
nehmen ift itjm ttacf) Söericßten anteritanifeßer Blätter
in glänpnber Söeife geglüctt. ©r begann feine fonber=
bare S3iel)pd)t mit 1000 fdjraarpn Baren, für roelctje
bie norßanbenen ©tallgebäube in tomfortabler SBeife
I)ergerict)tet mürben, unb beferte ba§ fießer umzäunte
©elänbe mit 5000 Statten unb ebenfouielen SJtaufen.

$ür biefe raurbe eine £eit *anS gutter auSgeftreut,
roäfirenb bie Baren oßne folctjeê oerblieben unb für
bie Stillung itjreS Hungers auf ben gang jener Stage=

tiere angemtefen roaren. Stacß betn Xöten ber erften
50 Baren, roa§ in einem gefd)loffenen Baften burd)
Seudjtgaê innerhalb meniger ©etunben beroertftelligt
mürbe, erfolgte ba§ güttern ber Stager mit bem gleifdfe
ber entßäuteten Xiere. gn foleßer SBeife t)at Der in=

geniöfe g)an®ee e.me Slrt Söfung be§ perpetuum mobile
ausfinbtg gemaeßt. ®ie SöetrtebSloften feiner Slnlagen
befeßräntten ficß_auf bie ©exalter feiner ©otrnniS unb
©d)läd)tergefellen, roelclje bag yibßäuteit beforgten. gür
bie gelle, bereu jebeS einen ®ollar einbringt, ift eine

außerorbentlicße ytaeßfrage ttorßanben, unb ber er-
ftttberifeße garnter, beffen mertoolle gerben nic^t länger
Der ©efaßr einer iüernidftung burd) ©eßtteeftürme auS=

gefetjt finb, ift auf beut beften STege, ein fteiureidjer
SJtann ju merben. ®ie 3af)l feiner Baren rairb im
Saufe biefeë gal)reë bi§ auf 15,000 ©tüct anmad)fen,
rcätirenb bie oortrefflicT genährten Statten unb SJtäufe
fict) naljep fünfmal fd)neller oermeljren alë itjre SSer=

nid)ter. ®iefeë Steifpiel rat in ben roeftticTen Staaten
ber Union oielfad) Stad)armung gefunben, fo bafj meite

Sänberftreden, bie meber für ben Slcterbau nocT für
bie Slierpdjt Sterroenbung finben, rentabel merben.

gnfolgebeffen ift ber iflreig ber nid)t länger impor=
tierten gelle bereits int ©infett begriffen, orne im

beffen oorberlfanb ber Stentabilität jener Slnlagen 3Xb=

brudj p trun.

Stiebt geringe« Sluffebjen fomori in Streifen ber Sierate,
als auep bei Säten erregen bie fortgefegten ©rfolge oon
Raufen« Baffeier ®afer=Balao. ®te uns porliegenben
gieicTlautenDen Slnalpfen oon §errn ^rofeffor ®r. ®iet=
riep tn SJtarburg unD Des augerorbentlicpen ifirofeffor
ber SJtebiain uno pppfiologifcpen ©pernie, ©raf Barl ®p.
attörner, an ber llutoerfitat llpfala f©cpmeben), laffen
feinen tjmeifel barüber, bap mir e« pier mit einem Stäpr=,
©enup= unb Heilmittel allererften Stange« au tpun paben.

®er Baffeier HafeoBafao, beffen ^ufammenfepung
©epeimni« ber gabrtf bon Haufen & ©o. in Baffel ift,
letftet gana erftaunlicpe ®ietil te bei Blutarmut, jJJtagen-
letben, ®p«pepfie, iölafem unb Xarmfatarrp. ®erjelbe
ift aber auep gleicpgeitig ein Bräftigungsmittel für @e=
funbe, ttamentiigj für jolcpe, bie angeftrengt geiftig ar=
betten müffen.

SBie alles @ute, pat auep Ha»feu« Baffeier Hafer=
Bafao fetne Stacpaputer gefunben, man aepte be«palb
beim ©infauf barauf, baß ber blaue Barton bie @cpuß=
matte „Jötenenforb" trägt, ber gnpalt in äßürfelform
uno in Stanniol berpaeft ift; lo|e in ben Hanbel ge=
braepter fogenannter Hafer=Bafao ift eine Stacpapmung
unb mertlo«. [1460

Pelcpe glücflicpe Xante ober liebenbe ©roßmutter pätte
ntept greube baran, ipre« ertoarteten fleinen Steb=

lutg« iöabp Slusftattung mit ©pipen unb ©tictereien
püb|cp au oerateren Unb melcpe forglid)e Slltutter münfepte
ntept, tprer ermacp|enen Xocpter seib= unb iöettroäjcpe
geicpmacfDOÜ au«aujcpmücfen? ®te meiften metnen aber,
au« ©runben Oer ©par|amfeit auf bte Slnfcpaffung fol=
epen ©epmuefe» oeraupten au muffen, gep aber fertige
lolcpe ©ttefereten bon ©runo auf felber an, maepe |te
nabelferttg unb bereepne fie fo btUtg, tote fein gabritant
mit fremben SlrbettSträften felbe liefern fann. gep fenbe
auf Jüerlangen iütufter mtt ißretsangabe, menn bem iÖe=
gepren ba» ißoftporto betgelegt mtrb. ©enbungen im
betrage non über fünf granfen erlebtge icp unter Stacp=
napme foftenfrei. gitibtge strbetterin 21. 8. toss.

Universai-Prauen-binde
waschbare Monatsbinde

einfachstes, bequemstes und empfehlenswertestes

Stück dieser Art. Zahlreiche
freundliche Anerkennungen. Gürtel mit
6 Binden und in 3 Grössen à Fr. 6.50
und Fr. 7.50 per Nachnahme. [890

Frau E. Christinger-Beer, Wil (St. Sailen).

Spécialités
renommées
tans Li

CHOCOLAT
Extra fondant
Caramel mou

a la Crème
Caramels fourrés

et acidulés

Gaufrettes
aux fruits

Pate Pectorale
fortifiante

J KLAUS

J.KLAUS

J.KLAUS

J.KLAUS

J.KLAUS

J.KLAUS

J.KLAUS

Enorm billig!
Kg. Santos, ordinär für Fr. 5. —

Camp.,erles.,reinschm. „ „ 6.50
gelb, grossbohn. „ „ 8.50

„ Perl, grün, kräft. „ „ 8.50

„ „ gelb, hochf. „ „ 10.—
Liberia, Special, für
schwarzen Kaffee „ „ 11.50

Malaga, in Fässchen v. 16 Lit. „ „ 16.
empfehlen

i77*] Gebr. Kamm, Mühlehorn.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig durch eigene
Mittel (auch brieflich) ohne Berufsstöruug
unter strengster Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfliger
1714] Ennenda.

Reiner Haier-Cacao
Marke: Weisses Pferd

ist das beste und gesündeste Frühstück für jedermann. — Für
Kinder und magenschwache Personen ist er ein unschätzbares
Nährmittel. Empfohleii vom einer grossen Anzahl
bedeutender schweizerischer Aerzte. — Bestes
Produkt dieser Art. " [1468
Preis per Carton à 27 Würfel Fr. 1 3© 1

„ Dn

„ „ Paquet, loses Pnlver „ 1.2©
rote Packun9-

Alleinige Fabr.: «ÏLiEit & BFrahAKD, Cacaofabrik, CHlJR.

Nasen- und Gbesichtsröte. _1227) Bitte um Entschuldigung, dass ich Sie so lange auf eine Antwort warten liess.

h ~ ^e^errascimrig kann ich Ihnen mitteilen, dass meine Frau durch Ihre
briefliche Behandlung von Gesichtsröte und Nasenröte, sowie Gcsichlsausschlägen
befreit worden ist. Ich fühle mich nun verpflichtet, Ihnen meinen besten Dank
auszusprechen, und werde im Bedarfsfalle nicht versäumen, mich sofort wieder an Sie

/n
werde ich Ihr Institut so gut ich nur kann, empfehlen. Oberstr.

40, St. Gallen, den 26. Okt. 1897. E.Hess, Dessinateur, gf Die Echtheit der
Unterschrift des Herrn E. Hess, Dessinateur, beglaubigt. St. Gallen, den 26. Okt. 1897.
Gememderatskanzlei der Stadt St. Gallen, für den Gemeinderatsschreiber: Ernst
Grob, Stellvertreter. Adresse : „Privatpollklliiik, Kirchstr 405, Glarus".

®er£fmanns
^iüenmilch.

ÏÏsTlmfmZaHin{ mÜd
neutral

muel e*niSeTer ^Äb^Ein"

1^ 'niBreiten.

Bergmann & Co.
Man

Villa Rosalie
Eglisau

&
rC

Kl, vegetarische Heilanstalt

(Syst. Kühne). Prospekte.
(OP 3814) (1048

Farbenfabriken vorm.
Frietlr. Bayer »V «., Klberfeld.

Abteil, f. pharmaceut. Produkte.

Somafose
ein aus Fleisch hergestelltes und die Nährstoffe

des Fleisches (Eiweisskörper und
Salze) enthaltendes Albumosen-Präparat,
geschmackloses, leicht lösliches Pulver,

als hervorragendes

Kräftigungsmittel
schiväcMiche in
der Ernährung
zurückgebliebene

Personen,
Brustkranke,

Nervenleidende

Magenkranke,
Wöchnerinnen,
an englischer

Krankheit
leidende Kinder,

Genesende,
sowie in Form von

Eisen-Somatose
besonders für [1516

Bleichsüchtige '©var
ärztlich empfohlen.

Somatose regt in hohem Masse den Appetit an.

Nur in Onginalbüchsen von 25,50,100 u.250 gr.
erhältlich in Apotheken und Drognerien.

W.Kaiser, Bern: Jugendschriften,
Kochbücher, Poesiebücher, Erbauungsschriften,

Vergissmeinnichts, Glasbilder, Papeterien,
Photographiealbums, Lederwaren u. s. w.

Kataloge gratis. (H 52 Y) [1036

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
und Druckerei

C. A. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten. [1032

Tt. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 40 der Schweizer Frauen-Zeitung. 2. Oktober 1898

Wie man die Verhältnisse sich dienst-
bar macht.

Kin Mädchen für alles im wahrsten Sinne des
Wortes ist das Dienstmädchen, welches bei dem Berliner
Artisten Dillmann seit drei Jahren in Stellung ist. Die
D.'sche Familie, bestehend aus dem Ehepaar und zwei
Kindern, bildet eine artistische Truppe, „Spiro"
genannt, und tritt in einem Vergnügungslokal in Treptow
auf. Während nun die Familie D. vormittags übt,
besorgt „Tini", das Dienstmädchen, die Wirtschaft. Die
Arbeit geht ihr flott von statten, das macht, daß sie
ihre Arbeit unter Singen der neuesten Couplets
verrichtet. Sie ist deshalb unter den Hausbewohnern als
die „lustige Tini" bekannt. Tini singt aber nicht nur
den ganzen Tag, weil sie lebensfroh ist, sondern sie
präpariert sich, denn sie bildet auch eiu Glied der
Truppe „Spiro", und zwar trat sie als „Soubrette"
und „Chansonette" allabendlich in demselben Lokal,
wo die Familie D. sich produziert, auf, wo sie der
Lieblmg des Publikums ist. Wenn man sie dort auf
dem „Brett'l sieht, im seidenen Kleid, an den Füßen
fünfzehnreihige Knöpfstiefel, auf den Armen und Händen
lange, hellgelbe, seidene Josephinen-Handschuhe, wie sie
kokett mit dem Fächer hantiert, so ahnt man nicht,
daß diese Person am Tage den Besen und den Kochlöffel

regiert.

Einem Farmer im nördlichen Texas wurden im
letzten Winter, wie es bereits früher einmal geschehen
war, seine wertvollen Rinderherden durch einen Schneesturm

vernichtet. Infolgedessen beabsichtigte er, seine
ausgedehnten, nur für Viehwirtschaft geeigneten
Ländereien zu verkaufen und sich mit dem Reste seines
Vermögens in New-Iork niederzulassen. Da kam ihm
eine Zeitungsnotiz vor die Augen, aus welcher er
entnahm, daß die Nachfrage nach Katzenfellen für die
Hutfabrikation und für andere gewerbliche Zwecke in

den Vereinigten Staaten nicht mehr gedeckt werden
könne, und daß dieser Artikel massenhaft aus Europa
iniportiert werden müsse. Er entschloß'sich darum noch
in letzter Stunde, seinen Rancho versuchsweise in eine

Katzenfarm zu verwandeln. Dieses neuartige
Unternehmen ist ihm nach Berichten amerikanischer Blätter
in glänzender Weise geglückt. Er begann seine sonderbare

Viehzucht mit 1000 schwarzen Katzen, für welche
die vorhandenen Stallgebäude in komfortabler Weise
hergerichtet wurden, und besetzte das sicher umzäunte
Gelände mit 5000 Ratten und ebensovielen Mäusen.
Für diese wurde eine Zeit lang Futter ausgestreut,
während die Katzen ohne solches verblieben und für
die Stillung ihres Hungers auf den Fang jener Nagetiere

angewiesen waren. Nach dem Töten der ersten
50 Katzen, was in einem geschlossenen Kasten durch
Leuchtgas innerhalb weniger Sekunden bewerkstelligt
wurde, erfolgte das Füttern der viager mit dem Fleische
der enthäuteten Tiere. In solcher Weise hat der
ingeniöse Aankee eine Art Lösung des Perpetuum mobile
ausfindig gemacht. Die Betriebskosten seiner Anlagen
beschränkten sich.auf die Gehälter seiner Commis und
Schtächtergesellen, welche das Abhäuten besorgten. Für
die Felle, deren sedes einen Dollar einbringt, ist eine

außerordentliche Nachfrage vorhanden, und der
erfinderische Farmer, dessen wertvolle Herden nicht länger
der Gefahr einer Vernichtung durch Schneestürme
ausgesetzt sind, ist auf dem besten Wege, ein steinreicher
Mann zu werden. Die Zahl seiner Katzen wird im
Laufe dieses Jahres bis aus 15,000 Stück anwachsen,

während die vortrefflich genährten Ratten und Mäuse
sich nahezu fünfmal schneller vermehren als ihre
Vernichter. Dieses Beispiel hat in den westlichen Staaten
der Union vielfach Nachahmung gefunden, so daß weite
Länderstrecken, die weder für den Ackerbau noch für
die Viehzucht Verwendung finden, rentabel werden.
Infolgedessen ist der Preis der nicht länger importierten

Felle bereits im Sinken begriffen, ohne in¬

dessen vorderhand der Rentabilität jener Anlagen
Abbruch zu thun.

Nicht geringes Aufsehen sowohl in Kreisen der Aerzte,
als auch bet Laien erregen die fortgesetzten Erfolge von
Hausens Kasseler Hafer-Kakao. Die uns vorliegenden
gleichlautenden Analysen von Herrn Professor Dr. Dietrich

in Marburg und des außerordentlichen Professor
der Medizin und physiologischen Cyemie, Graf Karl Th.
Mörncr, an der Unrversilat Upsala «.Schweden), lassen
keinen Zweifel darüber, daß wir es hier mit einem Nähr-,
Genuß- und Heilmittel allerersten Ranges zu thun haben.

Der Kasseler Hafer-Kakao, dessen Zusammensetzung
Geheimnis der Fabrik von Hausen & Co. in Kassel ist,
leistet ganz erstaunliche Dienste bei Blutarmut, Magen-
leiden, Dyspepsie, Blasen- und Darmkatarrh. Derselbe
ist aber auch gleichzeitig ein Kräftigungsmittel für
Gesunde, namentlich für solche, die angestrengt geistig
arbeiten müssen.

Wie alles Gute, hat auch Hausens Kasseler Hafer-
Kakao seine Nachahmer gefunden, man achte deshalb
beim Einkauf darauf, daß der blaue Karton die Schutzmarke

„Bienenkorb" trägt, der Inhalt in Würfelform
und in Stanniol verpackt ist; lo,e in den Handel
gebrachter sogenannter Hafer-Kakao ist eine Nachahmung
und wertlos.

ZOO elchc glückliche Tante oder liebende Großmutter hätte
Al» ntchr Freude daran, ihres erwarteten kleinen
Lieblings Baby-Ausstattung mit Spitzen und Stickereien
hüv,ch zu verzieren? Und welche sorgliche Mutter wünschte
ntchl, ihrer erwachsenen Tochter Leid- und Bettwäsche
geichmackvoll auszuschmücken? Die meisten meinen aber,
aus Gründen der Spar>amkeit auf die Anschaffung
solchen Schmuckes oerzuylen zu müssen. Ich aber fertige
solche Stickereien von Grund auf selber an, mache sie
nadelfertig und berechne sie so billig, wie kein Fabrikant
mit fremden Arbeitskräften selbe liefern kann. Ich sende
auf Verlangen Muster mit Preisangabe, wenn dem
Begehren das Postporto beigelegt wird. Sendungen im
Betrage von über fünf Franken erledige ich unter
Nachnahme kostenfrei. Fleißige Arbeiterin A. Z. loss.

llMMîll-tMM-Ijjà
wasvbdarv Aonàblode

einkaebstes, bsgu>-mstss unà smpksblens-
wertestes Ltück äisssr Art. ^ablrsicbs
kreundlicks Anerkennungen. Kürtsl mit
6 Linden unck in 3 Krassen à kr. 6.50
unck kr. 7.50 per blacknabms. s890

Krau c. Vbristinger-Seer, MI (Zt. Là).

Hpàikiliflkkz
l'OnomiiiOO.-i
W!1«M II

enocoil/vi
lixlra snnclant.

(XlAMkl MM
à' l?t Lk «ink

«t, civickulGS

0Mìl
aux krriiU's

l'»i't il'inril k:

MM

MM

iI,M5

MW

Driorm killi^!
kg. Lantos, ordinär kürkr. 5. —

Oamx.,srlss.,rsinscbm. „ „ 6.50
gelb, grossbokn. „ „ 8.50

„ Kerl, grün, krakt. „ „ 8.50

„ „ gelb, boebk. „ „ 10.—
Inderin, Special, kür
sebwar-en Kalkes „ „ It.50

Malaga, in Kassetten v. 16 Dit. „ „ 16.
empksklsn

I77ij kebr. Kamm, IVIûlilài'n.

à KsLàleà-
krs.rààn,

?srioààuriA, àsdâ.r-

màsrlsià
werden scbnell und billig dureb eigens
lllill.el faueb bristlicbl okns Lsruksstöruug
unter strengster Diskretion gekeilt von

Dr. M«1. IIWM
1714) kauend».

kàer Later-llacao
Maàs: îsiLLSL

ist âg.8 dssig uiià AWiìlàà ffriàìûà kür jedermann. — Imr
Kinder und maKsn8eliwaclie i?sr80nen ist sr ein unsàâtiàrss
Mlirmittel. v,»>»

— Lsstes?ro-
linkt dieaer ^.rt. " " " j ld68
?rsi8 per à S7 I

„ „ w»«« i.s« j à I>sàng-

àlliigs fà..' «à? W)« â nilièVillìiii», lîmàdkilt, tliliì
1227; Litte um kntsebuldigllllg, dass ick Lie so tangs auk eins Antwort warten liess,
u" llebsrrascbung kann ick Ibnsn mitteilen, dass meine krau durcb Ikrs
brismone Lsbandlung vonblesiebtsrlitvulldkasenrötv, sowie klcsiebtsausseblägen
bskrsit worden ist. leb küble micb nun vsrpkliebtst, Ibnsn meinen besten Dank aus-
?usprsebsn, und werde im Ledarkskalls niebt versäumen, micb sokort wieder an Lis

/o
Aueb werde ieb Ikr Institut so gut leb nur kann, smpksblen. Oberste.

40, Lt. Oallen, den 26. Okt. 1897. k. Less, Dessinateur. gM- Die kektbsit der Outer-
sebrikt des Herrn k. klsss, Dessinateur, beglaubigt. Lt. Oallsn, den 26. Okt. 1897.
Osmeinderatsksimlsi der Ltsdt Lt. Oallen, kür den Kemsindsratssebreibsri krnst
Drob, LtsIIvsrtretsr. Adresse : „?rlv»lp«lllilliitlr, kircbstr 405,

àsle"auk^7^ -«W und neutralàor empkeblenswer?es1e ì^?t «pá/sam ,?^sm kin-

à"

Villa kosalis !<>. vegowi-iZeke llkilsn8talt
(8z^8t. Kulins). ?l'08pöktö.

<0? SSlch «Wt8

r»rll»viit»krîltvi» vorn,
l â < «»., I I >»ei t, I,I.

Xdteîl. l. làrmsvem. kroàiilite.

e?"» KVersc/i lrei'AW/eà« die A-A'/»'-
des d-Velsclîes iMîceksâôrpe»' «ud

Aesâmaez-ko-sea, kcât kvâ'clîes d'irkve»',

als bervorragsndes

Alcrc/Stl/cl'ttlì/es,

«r/l c/ts/O.scAe»'
/vt'rrlláekk ksê-
rkerlck« Wickler',

sowie !n korm von

^Ì86H-3()iriAtc)L6
dssonâsrg kilr slSIg

«-4? LIki<zii8û<ziitÌA6
àtliok ewvkoklsn.

ZllilistllZê kkgt 1,1 Ilàlll »zzzg lleil jssislM sn.

àr in 0ri^inaldüok3sn von 25,50,100 u. 250
ortiältlioti in ^.poààsn nnâ Oro^uorion.

Lkl'Nl lugonlisckritton,
KookdUeker, ^oeslebUekei', erdauung88«:ki'if-
tsn» Vvi'gî88melnniekt8, Lla8bil<ioi', ^apotsrien,
?kotogi'apkisslbum8, l.vöoi'tzvarsn u. 8.

Katalogs grati8. (H 52 V) ^1036

liläMrde/ej, eliMißelie lVazeliaiiztalt
nrick Orvloswsrsi

O. LrSÎpsI in LnssI.
prompte Auskükrung der mir in Auktrag

gegebenen kkksktsn. s1032
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Gesellschaft für diätetiselie Produkte A. G.
m h

(Schweiz).

Enterorose
Diätetisches Nährmittel für Erwachsene und Kinder.

Enterorose

Enterorose

Enterorose
Enterorose

Enterorose
Enterorose
Enterorose

ist das beste diätetische Nährmittel für Kinder und Erwachsene bei YerdauiUlgSStürUTlgeil, da es
selbst von Säuglingen als einzige Nahrung am besten vertragen wird.
ist kein Milchpräparat, ist eine Komposition von Getreide und Piianzenhestandteilen, verbunden
mit einer Fleischsolution.
enthält weder Opium, noch andere gegen Diarrhoe gebräuchliche Arzneimittel.
wird bei Diarrhoe, akuten und chronischen Magen-Barmkatarrhen, Cholera nostras, Dysenterie
mit gutem Erfolg angewandt.
hat ganz überraschende Erfolge aufzuweisen in Fällen, wo die gewöhnl. Mittel nichts mehr halfen,
hat an Brechdurchfällen erkrankten Kindern als einzige, sozusagen rettende Nahrung gedient
sollte deshalb in keinem Haushalt fehlen, damit die geringsten Störungen bei Kindern
und Erwachsenen sofort im Beginne beseitigt werden können.

Der Hausarzt wird gerne, wo nötig, die näheren Anweisungen zum Gebrauch geben.

Medizinische Klinik.
Kantojisspital Zürich, 28. Febr. 1898.

Ich habe mit „Enterorose" eine grössere Zahl von akntem und chronischem
Durchfall behandelt und bin mit den Erfolgen sehr zufrieden gewesen.

Namentlich bei chronischem Durchfall und bei Darm-Tuberkulose war die
Wirkung vielfach eine überraschende. Ich halte daher die Enterorose für
ein durchaus empfehlenswertes Mittel H. Eichhorst.

Gerne bestätige ich Ihnen den ausserordentlich günstigen Erfolg, den ich
mit der mir übermittelten Enterorose erzielt habe. A. E., 15 Monate alt, etwas
anämisch, litt seit 12 Tagen an einem Magen- und Darmkatarrh, der jeder
Therapie spottete. Soeben in den Besitz Ihrer Enterorose gekommen, wurde
selbe einzig und allein verordnet, und war der sehr herabgekommene Knabe
nach zwei Tagen rekonvalescent und nach sechs Tagen zur Freude seiner
Eltern genesen.

St. Veit, 11. Aug. 1897. Dr. Karl Kauff.

Ein 26jähriger Mann litt seit Wochen an profusem Darmkatarrh, der den
beliebtesten und bekanntesten Mitteln nicht weichen wollte. Ich versuchte es dann
aus Verzweiflung mit Ihrer Enterorose und konnte zu meiner Ueberraschung nach
ausschliesslicher Ernährung mit etwa 12 Büchsen sehen, dass der Katarrh
gut war und auch der Ernährungszustand sich bedeutend gebessert hat.

Niedergeorgenthal, 28. Febr. 1898. Dr. Eduard Engel.
P. P.

Senden Sie mir gefl. per Nachnahme wieder 2. Büchsen Enterorose. Dieselbe
ist wirklich ein ausgezezeichnetes Mittel hei Verdauungskrankheiten.
Namentlich hat sie mir bei zwei infolge Cholera nostras schon ganz collabierten
kleinen Patienten fast augenblicklich Besserang: gebracht.

Ebenso zeigte sie ihre Wirkung vom ersten Tage an bei einem halbjährigen
Kinde mit chronischem Magen- und Darmkatarrh, gegen weh hen seit Wochen
die verschiedensten anderen Mittel ohne Erfolg: angewandt worden waren.

S., 17. Juni 1898. O. A., Arzt.

Kalk-Casein
(Oalciumphosphat-Oasein)

Kalkreiches Nährpräparat für Kinder und Erwachsene (in Pulverform).
^ #

Diese Verbindung von phosphorsaurem Kalk mit Eiweiss (18,3% auf 57,8%) ist eine neue und die einzig
rationelle Form, in der die bei gewissen Krankheiten nötige vermehrte Kalkzilfllhr dem Organismus einverleibt wird.

Kalk-Casein wird als kalkreiches Nahrungsmittel angewendet bei: Rhachitis, skrofulösen Affektionen, Tu¬
berkulose, Zuckerharnruhr, Anämie und Chlorose (Bleichsucht).

Kalk-Casein bewirkt Kräftigung des Gesamtorganismus bei chronischen Ernährungsstörungen und Schwächezuständen
im Säuglings- und Kindesalter — wie auch bei Erwachsenen.

Kalk-Casein ist ein sicher Wirkendes, unschädliches Mittel, ist blllt- und knochenbildend und ganz besonders
empfehlenswert während der Zahnlingsperiode. Durchweg macht sich beim Gebrauch des Präparates

eine merkliche Anregung des Appetites und eine sichtliche Hebung des AUgemein-
1661] zustandes geltend.

Ihr Kalk-Casein verordnete ich im Laufe des letzten Winters einer Anzahl
von Patienten, meist Phtliysikern mit daniederliegendem Appetit und mangelhafter

Ernährung. Ich bin mit den Erfolgen bei der Anwendung dieses Präparates

sehr zufrieden. Durchweg konnte ich in Bälde eine Besserung des
Allgemeinbefindens und eine Gewichtszunahme konstatieren.

Das Kalk-Casein wird am besten als Zusatz zur Suppe genommen.
Zürich, 12. Mai 1898. Dr. Oskar Schmid.
Anmit teile ich Ihnen mit, dass wir Ihre Präparate in der Zürcher Heilstätte

bei rhachitischen und tuberkulösen Kindern verwenden.
In kleinen Gaben wird das Kalk-Casein selbst von ziemlich zarten

rhachitischen Kindern leicht vertragen. Grössere skrofulöse und tuberkulöse Kinder
können grosse Dosen ohne vi eiche Beschwerden wochenlang nehmen. Ich bin
gerne bereit, die Versuche fortzusetzen. Vorläufig darf ich das Kalk-Casein
überall da empfehlen, wo bei chronischen Kinderkrankheiten die Zufahr
eines die Verdauung nicht störenden Kalkpräparates geboten erscheint.

Unterägeri, 24. Juni 1898. Hürlimann, Arzt.
Wir nehmen für die Armen der Heilstätte gerne Kalk-Casein an.
Zu Krankengeschichten aus der Stadt Zürich wird allgemein be¬

merkt, dass Kalk-Casein sehr gute Dienste geleistet hat und die Resultate
zum Teil ganz überraschende sind:

1. 11 Monat altes Kind: rhachitiscb, sehr anämisch und äusserst schwach,
stets zu Stuhlverstopfungen geneigt; Gebrauch von Kalk-Casein während 3
Monaten: In dieser Zeit hat sich der Zustand des Kindes -vollständig geändert:
Gesundes, frisches Aussehen, gute Verdauung, das Kind ist munter und lebhaft
geworden, in seinen Bewegungen zeigt es sich kräftig, regelmässige Gewichtszunahme.

2. 6 Monate altes Kind: ganz atrophisch, mit hochgradiger Verdauungsstörung,

Brechen und Neigung zu Diarrhoe: Durch Gebrauch von Kalk-Casein
während einiger Wochen schreitet die Entwicklung des Kindes besser und rascher
vor; die Verdauungsthätigkeit wird reguliert.

3. 9jähriger Knabe: skrofulös, mit multiplen Lymphdrüsenschwellungen
am Hals und sehr empfindlichen Verdauungsorganen. Auffallend rasches
"Verschwinden der Drüsenschwellung, Steigerung des Appetites

4. 26jälirige Tochter : nach Magenblutung äusserst anämisch, mit sehr
empfindlicher Verdauung. Kalk-Casein veranlasste in verhältnismässig kurzer Zeit
eine sichtliche Hebung der Kräfte und frischeres, gesundes Aussehen.

Verkauf nur in Apotheken.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

àr âiâîstisàS K'roàKts L.. (A.
(Làôis).

^nîvl'oi'osv
MMàs Mdmitte! kür Lrvàseiik M Mer.

LutsrorosS

Lritsi'oi'osS

LntSrorosS
LutSrorosS

Dutsroross
LutsrorosS
LritSrovSSS

ist às boà illâtktisàk >îiilii»liffià für Xilàr unà Diwaobsono bei V6I'äauuNK88töruNK6Il, àa es
selbst von Läu^Iin^en als SÌN2ÎAS UàriMK am kosten vertrs^en wirà.
ist Kein Mlolipiäparat, ist eine Komposition von (toti oicio nnà kilan^onvostanäteiien, verknnàen
mit einer ?leiseksolntion.
entkäll wtülki' Opium, noà ttnäoro ^6K6N Diîìì'ilìve Kkdàelìllàe Vixiikiiliillkl.
wirà bei Diitlllikk, akuten nnà okroniseken UiiAKIi-DillIllKiitîlllIikI») Oitoioiil nostlits, Dysenterie
mit Antem Drkol^ anAewavàt.
bat ANN? ÛìZSI'1'SSOllSNâS ^r^oi^e ausAuwoisou in Dälloil, wo àik Aöwöbul. Nittel niekts mekr ballon,
bat an Di eààreiitttUen erkrankten Xinàern aïs einxiKe, so^usa^on rsttsiiàs blabrun^ ^eàient
sollte liesililll» in ksinsm llansiiait teilten, âamit lite ASrinystSii ^törnnKen kei Xinâern
unâ llr^vaeksenen sokort im LsAmriS beseitigt »erlteil können.

Der Hausarzt wirà ^orno, wo nötiZ. àio näboren Anweisungen ^um (Zebraueb geben.

lilv«li«ii»r»el»v lìliiiîl».
Lanionsspital Ailriob, 28. Lsbr. 1898.

lob babe mit „Lntsroross" eins grössere Labl von akutem und vdronisvbem
Durvbkaii bekandslt und bin mit den Lrkolgsn sein 2ukrisden gewesen.

I^amsntliob bei vbrouisebein Durokkali und bei Darm-Iubsrkuiosv war die
Wirkung vieitaed eluv iiberrasvdvude. leb baits dabsr dis Lnterorose kür
ein durobaus empksklsnswertes Rittst 1?.

Kerns bestätige ieb Ibnen den ausssrordentliob günstigen Lrkolg, den icb
mit der mir übermittelten Lnterorose erhielt babs. à. 15., IS Renate alt, etwas
anämiseb, litt seit 12 lagen an einem Rasen» und Darmkatarrb, der zedvr
lbsrapis spottete. Soeben in den Dssit2 Ikrsr Lnterorose gekommen, wurde
ssibe einzig und allein verordnet, und war der ssbr bsrabgekommsne Lnabs
naeb 2wei lagen rekonvalsscent und naeb seebs lagen 2ur Lreuäe seiner
Litern genesen.

8t. Veit, 11. äug. 1897. S»-. Lîê

Lin 26zübriger Rann litt seit wooben an prokusem Darmkatarrb, der den be-
lisbtssten und bekanntesten Ritteln niebt wsicken wollte. lob versnobte es dann
aus Verzweiflung mit Ikrsr Lnterorose und konnte 2u meiner llsderrasobung naeb
ausscbliossDvkvr Lrnäbrung mit st«a 12 Büobsen seben, dass der Latarrb
gut war und auob der LrnäbrungS2ustand sieb bedeutend gebessert bat.

Xiedergeorgentbal, 23 Lebr. 1898 D/'.

Lenden Lie mir getl. per Laobnabme wieder 2. Büobsen Latervrvse. Dieselbe
ist wirkliok sin ausgese^eiebovtes Ritte! del Verdauuugskrankbeiteo. Ila-
msntiiob bat sie mir bei 2wsi infolge Kbolera nostras sobon gan2 oolladisrten
kleinen Laìientsn »r»K«i»1»UàIreIr gedrackt.

Lbenso 2sigts sie ibrs Wirkung vom ersten lags an bei einem balbzübrigen
Linde mit vbrouisobem Ragen» und Darmkatarrb, gegen wsl> bsn seit wooben
die verseilt« deusten andere» Rittet «I»i»e lklrLvlK angewandt worden waren.

8., 17. luni 1898. S. àr2t.

lîslll-vssvìn
s0aIeiiimpk08x)àt-Lî3.s6Ìii)

Xa1kreieke8 Nährpräparat kür Xwàer unà Lr^aeksens (in ?ulverkorm).
^ i».

Diese Voi'dillànK von pIl08pI»018itNt 0M X.llK mit llllvàk (l8.3^/o ant 57,8 "/o) ist eine USUS nnà àie SÌU2ÌN
raiiouslls Dorm, in àer àie bei gewissen Xrankbeiten nötige VSrmSllrìS Kallî^ullìkr àem Organismus einverleibt wirà.

XalK^Oassint wirà ais kàl'àkos FàUNK8NllttoI avssewenàet bei: llImâiìÌ8, skroknlöson ^lloktionon, Vu-
dorku1o8o, /iil llkiliiti iliilitt', àânllo nnà Okioroso (LIoiàsuàt).

ll^sIK^Osssin bewirkt Xlèilli^UNL, àes Oesamtor^anismus bei ebronisoben Droäbrnngsstörun^en nnà ôobwâebe^nstânàen
im 8äu^llNK8- nnà Xinào^alloi' — wie aueb bei llr>vaoIì80N0ll.

lîaìK^Oassiri ist ein àkor VVitKonövL, nnsebâàliebes Nittei, ist vlut- unâ knoàonvllàonà nnà ssâ besonàers
0Mprolll6N8W0rì wâbrenà àer /èlKnuNK8PLIÌ0lIo. DurebwSA maebt sieb beim (ìebraneb àes Drapa-
rates kioe moiklleko àl'SKUNK â08 ^ppotll08 nnà eine siebtiiebe llodUNK Ü68 ^Ugomein-

16611 îûuànà sseitenà.

Ikr Lalk-kasetn verordnete iob im Lauke des Isì2ten winters einer àn2abl
von Laìienìsn, meist kbtbxsikern mit daniederliegondem Appetit und mangel-
batter Lrnäbrung. Icb bin mit den Lrtulgsn bei der Anwendung dieses Lräpa-
rates sebr «ukrleden. kurokweg konnte iob in öälde eins Lsssvrung des itll»
gemetubettudens und eins kvwiekts2aaabm« konstatieren.

Das Lalk-kaseiu wird am besten als Lusat2 2ur Luppe genommen.
Tdtrlob, 12. Rai 1898 />/ Oi/rorr ,8'ä»utct.
àmit teils iob Ibnen mit, dass wir Ibrs Lräparats in der Lürobsr Heilstätte

bei ibaoliitisebsn und tuberkulöse» Lindern ver«endsn.
In kleinen Kabsn wird das Latk-kasetu selbst von àmlick 2àrtsn rbaobi-

tisobsn Lindern tviobt vertragen. Krössers skrokulöss und tuberkulöse Linder
können grosso Dosen vbne « vtcbe Lesvbwerdeu wovbeulaug nekiueu. lob bin
gerne bereit, die Versnobe kort2usst2sn. Vorläullg dark iob das Latk-kasein
überalt da einploblen, wo bei vbrouisvbvn Liuderkrankbeiten die ^ukabr
eines dle Verdauung niebt störenden Laikpräparates geboten srsvbsint.

Dnterageri, 24. luni 1898. àr2t.
wir nsbmsn kür die llrmsn der Heilstätte gerne Lalk-kasein an.
Lu ItrairLvii^vseliielrt«!» aus der 8tadt /ürieb wird allgemein be¬

merkt, dass Lalk-kasein sebr gute Dienste geleistet bat und die Resultats
2um lsil K«,i»5 «l>»vrra«el»«i»«1v sind:

1. 11 Ronat altes Lind: rdavbilised, sebr anämiseb und äusserst sobwaob,
stets 2U Ltublvsrstopkungsn geneigt; Ksdrauob von Lalk-kasein wäbrend 3 Ro-
naten: In dieser Lsit bat sieb der Anstand des Lindes vollständig geändert:
Kesundss, krisobes llusssken, gute Verdauung, das Lind ist munter und Isbkakt
geworden, in seinen Bewegungen 2öigt es siob kräktig, regelmässige kowiokts-
2unabme.

2. S Ronatv altes Lind: gan2 atroxbisob, mit boobgradiger Vsrdauungs-
Störung, Brsebon und Neigung 2U Diarrbos: Durob Ksbrauob von Lalk-Lasviu
wäkrsnd einiger woobsn scbrsitst die Lntwieklung des Lindes besser und rasobsr
vor; die Verdauungstbätigksit wird reguliert.

3. Szäkriger Luab«: skrofulös, mit multiplen L^mpbdrüsensebwollungon
am ttsls und sebr smpkndlicken Verdauungsorgansn. ^ntt»1I«i»«i
Vvr»«I»vv!i»Avi» der DrüssnsobwsIIung, Steigerung des Appetites

4. 26zübrige 1'ovktvr: naeb Ragsnblutung äusserst anämiseb, mit ssbr sm-
pklndliobsr Verdauung. Lalk-kasein veranlasste in vsrbältnismässig Kur2er Leit
eins sivdtiiebv Rebung der Lrükte und krlsobvre», gesundes äussvdsn.

VSrKauk imr in ^.pOààSn
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